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  Vorwort




  Ist, was wir scheinen oder schaun,
 doch nur ein Traum in einem Traum?




  Edgar Allan Poe 'A Dream within a Dream' von 1849




  




  




  




  Der Aphorismus deckt sich nie mit der Wahrheit; er ist entweder eine halbe Wahrheit oder anderthalb. - Karl Kraus, Fackel 270/271 32; Sprüche und Widersprüche.




  Doch Ich bin - Nein Ich sei - Ja, Ich werde - Ja, Ich lebe - Ja, ich bin nicht.




  Wo? - Warum? - Wann? - Weshalb?




  Zum Tod geboren. Leben - Tot - Tod - Gestorben - Wiedergeboren - Sinnenthoben. Dem Ich verloren! Wiederkunft im Nicht-Ich - ohne Leiden; welch ein Traum!




  Ja, Ich lebe - Ja Ich liebe - Ja Ich leide!




  Genug? - Nein?!




  So lasse Dein Werk beginnen!




  Wer maßt sich an Ich zu sein - Ich zu kapieren?




  Dass Ich - Mich - Ich bin!




  Meineid - Mein-Heit - Ich-Eid - Ich-Heit - Soll-Eid – Soll- Heit - Wahr-Eid - Wahrheit - Einheit - Zweiheit - Reinheit - Mannheit - Frauheit - Menschheit - Blödheit - Dummheit - Einigkeit - Freiheit - Gehorsamkeit - Gemeinheit - Katastrophe.




  Gewahrsamkeit! - Bist du Dir sicher? - Gewahr, wahr?




  Dummkopf - Du!




  Dogma, Weltstar, dass da was war?




  Man muss sich kneifen und weiß man ist DA; und wenn man dann tot ist, dass DA was war. Das DA was WAR.




  Wahrhaftig. Wahr war. Wahr ist.




  Wahrheit und Gewahrsein ist nur Empfindlichkeit.




  Ich bin wahrhaft - und das ist das, was ich jeweils gerade bin!




  Wer also kann mich deuten?




  NIEMAND! Ich bin nicht JEMAND. Ich bin derer Viele.




  Erfahrung! Wer erfährt mich? Wer fährt mir voraus? Wem fahre ich nach? Wer ist mein Gefährte? Wer gibt Acht auf mich?




  Gutachten. Gut achten. Habt Acht oder nehmt euch in Acht vor dem Guten. Wer achtet gut auf mich?




  Ihr - Ich - Gott?




  Ein Gut, was ist das? Was ist Achtung? Achtung der Hauptmann spricht!




  Habt Acht. Die Augen Rechts. Ist Rechts das Gute?




  Ich aber werde verachtet; geächtet.




  Vielleicht stehe ich zu weit links am Tellerrand der Existenz.




  Sollte man nicht doch vielleicht einen Beobachter zur Beobachtung des Beobachters aussenden? Möglicherweise falle ich von der Welt. Was? Wo? Wohin? Sind doch meine Flügel noch nicht fertig!




  Euer Krieg - Mein Kampf!




  Du Mensch, Gott hat dich verlassen, vergessen! Du hast dich selber verlassen, vergessen. Du erinnerst dich Dir nicht mehr. Aber du bist immer noch nicht gelassen.




  Ihr, DU, GOTT, seid müde geworden; eure Erfüllung findet ihr nur noch im Hedonismus des Habens. Gott hat sich von uns abgewendet. Mit dem Menschen ist ihm ein Missgeschick passiert.




  Nur selten noch wirft ER einen Blick auf seine Kontrollmonitore um euer erbärmliches Suhlen und Winden im Matsch eurer eigenen Gedärme und Gedanken, kopfschüttelnd und in schwere Depression verfallen, zu verfluchen.




  Verflucht in alle Ewigkeit sei der Mensch in seiner Bosheit.




  Stumm, taub und blind, wie die euch äsenden Würmer.




  Die Gedanken sind stumm; taub wäre ich gerne gewesen - Taubstumm!




  Sprich nicht - lass sie nicht in deine Gedanken!




  Ihr aber seit alles Drei: Taubstumme mit Stock und Blindenbinde am, immer in die richtige Richtung weisenden Arm. Armselige Würmer, taub jeglicher Vernunft.




  Stumm und starr ruht der See - Herrgott i dank Dir schee!




  Schee, was war schön? Deine Schönheit zu bewundern?




  Die Schönheit der Sonne zu schauen, bis unser Augenlicht erlischt und nur noch mehr Dunkelheit übrigbleibt?




  Steigt lieber in die Keller der Menschenseele hinab, bevor auch noch eure letzten Illusionen von eurem, ach so perfekten Wirklichkeitsglauben, verdampfen.
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